
A l l g e m e i n e 

botanische Zeitung. 
( N r o . Q. ), 

I. O r i g i n a l - Abb. and 1 u n g e n . 

Zur Geographie der Alpenpflanzen: von Hrn . Dr . 

S a u t e r in Bregenz. 
(Aus einem Schreiben an die Redaction.) 

W o b l sehr vrünschte ich mit allen Botani
kern , denen die Geographie der Alpenpflanzen 
•ro Herzen liegt, dafs Sie der Aufforderung Z u c -
c a r i n i ' s in der botanischen Zeitung 1828. S. 10 j . 
'echt bald entsprechen möchten. Von wem 
'iefsen sich darüber gründlichere Erfahrungen und 
^littheilungen erwarten, als von Ihnen, dem die 
Alpen die zweite Heimath seit vielen Jahren ge
worden. — Da auch mich von Jugend auf die 
ßrorsarlfge Alpennatur und ihre liebliche Flora 
Vorzüglich angezogen und ich in Salzburg, Oest* 
reich. u i d Tyrol viele Alpen von verschiedener 
Formation und Höhe bestiegen habe, so bin ich 
5o frey 5 Ihnen einige meiner in Beziehung auf 
die Geographie der Alpenpflanzen geraachten E r 
fahrungen mitzutheilen und Sie zu bitten, sie 
durch die Ihrigen zu berichtigen und zu er
weitern. 

Der Kalkboden und die Kalkgebirge er
zeugen e igen tüml i che Pflanzen so wie die TJr-
ßebirge aus-Schiefer und Granit. Nach meinen 
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Erfahrungen finden sich folgende Pflanzen vor« 
züg l ich : 

auf Kalkgebirgen, folgende auf Urgcbirgen, 
Sesleria caerulea. 

Luzula glabrata. 

— maxima. 

Juncus monanthos, 

Carex firma. 

— mucronata. 

— Mielichhoferi-

— braehystaehy s. 

Primula Auricula. 

•— [integrifolia.]*) 
— [pubescens.] 

Pedicularis rostrata. 

— incarnata. 

— rosea. 

Androsace lactea. 

Veronica saxatilis. 

— urticaefolia. 

Rhododendron hirsutum. 

— Chamaecistus, 

Draba Sauleri. 

— austriaca. 

Hieracium alpestre. 

— chondrilloides. 

— saxatile. 

Sesleria distich a, 

Luzula spadicea. 

Juncus trißdus. 

Carex frigida. 

— fnliginosa. 

Primula glutinosa. 

— Floerkeana. 

— hirsuta. 

Pedicularis tuberosa. 

— Qasplenifolia.] 
— [adscenden».J 

Androsace obtusifoU**-

Veronica [fruticulosa-] 
•—• bellidioides, 

Rhododend. ferrugineu'n-

Draba [carinthiaca.] 
— [laevigata.] 

Hieracium alpinum, 

— Schraden, 
— Halleri. 
— intybaceuni. 
— grandißorum, 

— [angustifoliurn.] 
— [glanduliferum ~\ 

Erigeron unißorus. 

*) Die in Klammern angefühlten Pflanzen lind au« dci" 
Bereiche untrer r2rf»hruug«ii beigefügt. 

Anmerk. der Redaction. 
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auf Kalkgebirgen. 

Hieracium staticifolium. 

—- villosum. 

'— pyrenaicum. 

— hyoseridifolium, 

Erigeron alpinus. 

Achillea Clusiana. 

— Clavenae. 

Senecio abrotanifolius. 

— Doronicum. 

Sempervivum hirlum. 

Polentilla caulescent. 

— Clusiana. 
— Brauneana. 

Phyteuma orbiculare. 

— [cordatum.] 
Oxytropis montana. 

Saxifraga aphylla. 

•— Burseriana. 

— caesia. 
— [androsacea.] 
— [rotundifolia ] 

Lejtidium alpinum. 

— rotundifolium. 

Dianthus alpinus. 

Srlene alpestris. 

— 4 -ßda. 

Anemone grandißora. 

Epipaclis latifolia. 

Euphorbia Cyparissias. 

Slachy» alpina. 

\h1 
auf Urgebirgen. 

Achillea moschata. 

— [atrata] 
Senecio incanus. 

— [carniolicus.] 
Sempervivum monlanum, 

— arachnoideum. 

Potentilla nitida. 

— crocea. 

— glacialis. 
Phyleuma paucißorum. 

—! globulariaefolium. 

— hemisphaericum. 

Oxytropis uralensis. 

Saxifraga bryoides. 

— moschata. 

— controversa, 

— sedoides. 

— hißora. 

Lepidium brevicaule. 

Dianthus glacialis. 

Silene Pumilio. 

Anemone alpina. 

Serratula alpina. 

Artemisia Mutellina. 

— spicata. 

Phaca astragalina. 

— australis. 

[Viola umbrosa.] 
Sihbaldia procumbens. 

i 2 
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auf Jialkgebirgni. 

Teucrium monlanum. 

Erica carnea. 

Cynanchum Vincetoxicum 

Valeriana saxatilis. 

Globularia cordifolia. 

— nudicaulis. 

Apargia incana. 

Hyoseris foelida. 

Ceiitaurea montana. 

Arnica scorpioidcs. 

Cacalia albifrons. 

Tussilago nivea. 

Buphlhalmum salicifol, 

Laserpitium latifolium. 

Hcracleum austriacum. 

Atbamanta crelensis. 

Atlrantia major. 

[Daphne Cneorum.] 
Uippocrepis comosa. 

liubus saxatilis. 

Pyrus Cliamaemespilus. 

Polygala Chamaebuxus. 

Cochlearia saxatilis, 

Papaver Burseri. 

Helleborus niger. 

Campanula alpina, 

Arabis alpina, 
— pumila. 

Gypsophila repent. 
Arnica Bellidiastmm, 
Belonica Alopecurot, 

auf Urgebtrgen. 

Stellaria cerastnides. 

Arenaria ciliala. 

— bijlora. 

— polygonoides. 

Ranunculus rulaefolius. 

Arnica glacialis. 

J Myosolis nana. 

! Aira subspicata. 

j Anthericum serolinum. 

[Heracleum alpinum^} 
[Phellandrium MuteUi«8l 
[I.igusticum simplex.] 
[Daphne striata.] , 
[Anthyllig Yulneravi» 

pestris.] 
[Ribes petraeum.] 
[Arbutus uva ursi.] 
( — alpina.] 
[Empetrum nigrum ] 
[Polygala alpeatris.] 
[Thlaspi alpinum.] 
[Thalictrum alpinum.] 
[Campanula thyrsoidea 1 
[Arabis eiliata.] 
[ -— coerulea.J 
[Braya alpina ] 
[Erysimum lanceolatuml 
[Sedum atratum.] 
[Melampyrum alpestrc.] 

j [Ajuga latifolia ] 
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Dem nördlichen Kalkalpenzug scheinen eigen-
tkümlick : Saxifraga aphylla, Papaver Burseri, Draba 

Saulcri, austriaca; dem Hauptstock der Urgebirge 
Saxifraga biflora, retusa, Dianthus glacialis, Ra

nunculus glacialis, Phyleuma paucijlorum, globula-

riaefolium. Manche Manzen kommen nur auf den 
höchsten Gebirgen vor , steigen wohl aaf diesen 
tiefer herab, kommen jedoch nie auf niedrigem 
Tor, als Saxifraga aphylla, oppositifolia, biflora etc. 

blanche PfJanzen lieben blofs die Gipfel der ho
hem Gebirge, als Myosotis nana, Saxifraga bi

flora etc. Die meisten steigen auch tiefer herab, 
viele selbst in die Thaler. Die Gestalt eines Bergt 
hat sehr viel Einflufs auf dessen Vegetation , so 
dafs nahe stehende Berge derselbe» Formation 
»ehr verschiedene Floren haben, z B . der Unters-
herg und VYatzmann. Manche Alpenpflanzen ver-
breiten sich über fast alle Alpen, manche sind 
oft blofs, einem Alpenzuge e igentüml ich , so kom
men Pedicularis rosea, Draba austriaca, Polenlilla 

Clusiana, Viola alpina, Achillea Clusiana, Dian

thus alpinus, Linum alpinum, die auf Oestreichs. 
Alpen (Schneeberg etc.) gemein, auf denen Salz
burgs und Tyrols nicht vor. 

II. B i o g r a p h i s c h e N o t i z e n . 
Einige Blumen auf das Grab P a u l K i t a i b c l ' s , 

Med. Dr . und Prof. der Chemie und Botanik 
an der k. Universität zu Pesth. 

Es sey dem Sohne eines alten und innigen 
freundes des seligen Drs. und Trof. K i t a i b c l 
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erlaubt, den Lesern der botanischen Zeitung ei
nige Notizen aus der Lebensgeschichte dieses 
hochverdienten Botanikers und Chemikers mitzu-
theilen, welche der vortreffliche Hr . Dr . Job. 
S c h u s t e r , Prof. der Chemie zu Pesth, in der 
von ihm besorgten Ausgabe von P . H i t a i b e l s 
Opuscula physico - chemica *) in der Einleitung von 
S. X V I I . bis L X I . mit einer solchen Gediegen
heit lieferte, dafs es schwer zu sagen ist, ob er 
sich oder seinem verblichenen Lehrer, Freunde und 
Collegen dadurch ein schöneres Denkmal setzte. 

Es ist eine süsse Pflicht, das Andenken an 
Männer, die sich um ihre Wissenschaft und um 
ihr Vaterland hohes Verdienst erwarben, auch 
dann noch zu feiern, wann längst ihre Freunde, 
ihre Amtsgenossen, die Edleren ihres Vaterlandes 
selbst ihnen die letzte Ehre erwiesen haben.**) 

P a u l K i t a i b e l ward im J . 1737***) am 

*) P a u l i K i t a i b e l M . D. Prof. Clicmiae ac ßotanica« 
ad reg. sciciit. univ. bung. Hydrographien Hungarian 
praemissa auctoris vita edidit J o a n n e s Schuster 
W. D . Prof. Chemiae ad r. •cient. univ. hung. 8v. Pe
stini 1829, typis nobilis I. M . T r a t t n e r de P e t r o z a 
Vol . I. Pag. 68 et 5i6. Vol. II. Pag. 407. 

**) Ich war noch ein Knabe, als ich den Seligen wenige 
Tage vor seinem Ende zum erstcnmale in meinem 
Leben sah, und er mitten unter jammervollen Schmer
len mich lächelnd segnete, als ich seine Hand kufste. 
Die Güte, mit welcher er mich am llande des Grabe* 
noch empfing, wird mir ewig unvergefslich seyn. 

*") In der Universitats-Matiikci sieht das Jahr 1759; der 
Taufschein zeigte aber später dem Professor, dafs er 

um zwei Jahre älter sey, als man ihu früher glauben 
machte. 
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3ten Hornung zu Mattersdorf, einem deutschen 
Dorfe, (das die Ungern Nagy-Marlon nennen), 
im Oedenburger Comitate geboren, wo sein Vater 
Landwirtschaft mit so glücklichem Erfolge trieb, 
dafs dieser ihn und seinen Bruder studiren lassen'*-
tonnte. B i t a i b e l ' s Familien-Name wird von 
den Mitgliedern der Familie zu Mattersdorf K ü h -
t e u b e l , K ü h t a i b e i , sogar K ü b t r e i b e r ge
schrieben; gelehrte Deutsche und Ungern sehrie
ben ihn K i t a i b l und K i e t a i b e l ; er selbst 
schrieb sich aber immer K i t a i b e l . 

Nachdem er zu Oedenburg die Gymnasien,, 
zu Raab die philosophischen Studien vollendet 
hatte, besuchte er im J . 1780 die Universität zu 
Ofen, an welcher er im J . 178a unter dem genia
lischen W i n t e r l und dem gelehrten T r u k a als 
Doctor der Medicin promovirt wurde*. K i t a i b e l 
zeichnete sich während seiner medicinischen Stu
dien so sehr aus, dafs der geistreiche W i n t e r t 
ihn, noch als Candidat der Medicin, zum Profes
sor adjunctus der Chemie und Botanik mit 4oo ü. 
und freier Wohnung anstellte. K i t a i b e l war 
der erste Unger, der, nachdem J o s e p h s Weis
heit das Disputiren und Dissertation - Schreiben 
bei den Promotionen abgeschafft hatte, ohne diese 
Prämissen, zum Doctor creirt wurde. 

E r widmete nun ununterbrochen sein ganzes 
Lehen dem Studium der Botanik und Chemie, 
und verschmähte den hohen Gewinn, den ihm die 
Ausübung der Heilkunde bei den reichen Bewok-
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nern Pesth's und Ofen's hätte gewähren müssen. 
Im J . 1789 (nachdem in den vorigen Jahren der 
botanische Garten anderswohin verlegt wurde) 
ordnete er das Naturalien-Fiabinet der Univer
si tät , und im J . 1790 Baron M y g i n d ' s Herba
rium, das dieser berühmte Botanophilus der Uni
versität schenkte. 

Im J . 17Q2 trat er eine naturhistorische Reise 
durch Kroatien bis Fiume an. Man machte ibn 
im Jahre 1793 zum Correpetitor der Pharmaceu-
ten; er gab aber diese Nebenstelle im J . »791 
auf, und übernahm dio Aufsicht über den botani
schen Garten und begann seine botanischen Rei
sen. Im J . 1795 sandte die Regierung ihn nach 
Bartfeld zur Untersuchuug der berühmten da
selbst befindlichen Sauerbrunnen, bei welcher 
Gelegenheit er die dortigen Karpathen untersuchte. 
Im J . 1796 bereiste er mit dem berühmten Gra
fen W a l d s t e i n und auf Kosten desselben die 
Marmaros. E r untersuchte im folgenden Jahre 
die Bäder zu Parad, und gab seine Analyse der 
Quellen von Bartfeld. Im J . 1798 untersuchte et 
die Quellen von Grofswardein, und machte dann 
mit dem Grafen W a l d s t e i n (auf Kosten des Letz
teren) eine Reise über W i e n , Prag , Dresden, 
Leipzig, (wo Hedwig noch lebte), Wittenberg 
nach Berlin zu W i l l d e n o w , welcher die von 
diesen beiden Botanikern entdeckten neuen Gat
tungen und Arten prüfte und bestätigte. Bei sei
ner Rückkehr vermählte K i t a i b e l sich mit 
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E K a a b . S a r l a y , einer geistreichen Dame von 
beinahe gleichem Alter mit ihm. 

Im J . 1790. erhielt dieser hochverdiente Ge
lehrte zu seinem bisherigen Gehalte pr. 400 i l . 
und freier Wohnung noch 200 fl. Zulage, und 
konnte die botanischen und mineralogischen R e i 
sen, welche er bisher auf seine oder seiner Gön
ner Rosten machte, auf Rosten der Universität 
antreten. E r bereiste die Umgebungen des Ba
laton. In diesem Jahre erschien die erste Decade 
der Descriptionum et iconum plantarum rariorum 
Hungariae, jenes herrlichen Werkes, das K i t a i -
b e l ' s und W a l d s t e i n ' s Verdiensten um die 
europäische Botanik die Krone der Unsterblichkeit 
Verlieh. Im J . 1800 bereiste er zum drittenmale das 
Banat (das alte Syrmien) und untersuchte die K c r -
kules-Bäder zu Mehadia. Von dieser Reise brachte 
er allein 114 für die ungarische Flora neue Arten 
mit, unter welchen 20, die man bisher nur als 
Einwohner Asiens kannte. Das Jahr 1801 war 
der Ordnung der gesammelten Schätze gewidmet, 
und im J . 1802 trat er mit dem Grafen W a l d s t e i n 
und dem Mahler S c h ü t z die botanische Reise 
nach Kroatien an, die 55 neue Arten gab. In die
sem Jahre ward der erste Band der Descriptiones 
vollendet, und K i t a i b e l endlich Professor Ordi
narius mit 1200 fl. Gehalt. Im J . i8o3 bereiste er 
Oberungarn und untersuchte die Mineralwasser 
Ofens; im folgenden Jahre das nördliche Ungarn. 
Das J . i8o5 führte ihn neuerdings in das Banat, 
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und half den II. Band der Descriptiones schliefsen. 
E r -wollte im folgenden Jahre nach Kroatien; ein 
Auftrag des Staates brachte ihn aber nach Stuhl-
wuifsenburg, von wo er sich nach seiner Hei-
xnath begab, um dort die Vegetation der Sümpfe 
am Ilansc'tgli (Neusiedler - See) zu untersuchen. 
Hier wurde er im Hause seines Bruders von 
einem Nervenfieber ergriffen, das ihn 4 Monate 
lang an das Krankenlager fesselte. E r genas erst 
spater zu Pesth. • 1807 erhielt er zugleich mit 
W i n t e r l die Aufsicht über den Garten; er wollt6 

und sollte seine Reiseberichte herausgeben; allein 
das Nervenfieber des vorigen Jahres hatte seine 
Kräfte erschöpft. Im J . 1808 hatte er mit Prof. 
E a b r i c i und R e i s I n g e r das Museum zu ord
nen, und trat dann mit ersterem eine Reise nach 
Slavonien an. Im J. 1809 gab K i t a i b e l den 
ersten Katalog des neuen botanischen Gartens zu 
Pesth heraus, welcher in diesem Jahre seit 1784 
bereits zum fünftenmale versetzt wurde. Im 
Jahr 1810 untersuchte er mit den Prof. T o m t -
s ä n g i und F a b r i c i die Gegend um Stuhlweis-
senhurg, die durch ein Erdbeben verheert wor
den war. General C z c k o n i c h führte Prof. K i -
t a i b e l und F a b r i c i nach dem Banate, wo F a 
b r i c i starb. K i t a i b e l hatte die Ehre dem Erz
herzoge R a i n e r die Matra zu zeigen. Das Jahr 
1811 füllte die neue Anlage des botanischen Gar
tens aus, von welchem im Jahre 1812 der zweite 
Katalog erschien. Die Descriptiones wurden, ini" 
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quitate temporura, mit der 28. Decade geschlossen. 
K i t a i b e l versuchte jetzt Runkelrübenzucker, 
Zucker aus Mays und aus Trauben zu machen. Im 
Jahr i8i3. (wo VVahlenberg Ungarn bereiste) war 
K i t a i b e l zu Bartfeld, und erhielt endlich die 
Lehrkanzel der Botanik, als er um Ruhe nach
suchte ; im folgenden Jahre erhöhte man seinen 
Gehalt auf 2000 fl. Im J . 1813 unternahm er, ob-
schon die ersten Symptome seiner später tödtlich 
gewordenen Krankheit sich zu zeigen begannen, 
eine dreimonatliche Reise nach der Marmaros, und 
erhielt im folgenden Jahre (dem 6oten Jahre sei
nes Alters) seine ehrenvolle Ruhe, als seine L e i 
den ihm nicht mehr öffentliche literarische Thä-
tigkeit gestatteten. E r gab in diesem Jahre den 
3ten Batalog des botanischen Gartens zu Pesth 
heraus. Im October des Jahres 1817 kehrte er 
beinahe sterbend aus den Bädern von Parad zu
rück, und verschied nach einer langwierigen 
schmerzhaften Krankheit in den Armen seiner 
Gattin und seiner Freunde am i3. December 1817 
zu Pesth. Seine rechte Niere war bis zur Gröfse 
eines Kindskopfes in einen Skirrhus entartet, der 
bereits aniieng krebsartig zu werden; die Einge
weide des Unterleibes Zeigten überall die Reste 
chronischer Entzündung, und Rrust und Bauch
höhle waren voll Wasser. 

Man kann mit Becht sagen, dafs Ungarn (und 
vielleicht ausser diesem kein anderes Land) von 
keinem einzelnen Individuum mit so vielem Flcifse 
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in naturhistorischer Hinsicht bereist wurde, als 
von K i t a i b e l , der, alle Tage seines Lebens zu
sammengerechnet, vom J . 1795 bis 1817 mehr 
als volle 4 Jahre reine Zeit hierzu verwendete. 
Glücklicher VYeise fand er in den früheren Jah
ren, als es ihm noch am Gelde und an Aushülfe 
von Seite der Universität fehlte, Unterstützung 
bei Hrn . Grafen F r z . Ad . W al d s t e i n - W ä r 
tern b o r g (geb. zu Wien 175g, gest. zu Ober-
leuthendorf d. May i8:5) nicht blofs an Geld,-
sondern auch an Geist und Kenntnifsen und E i 
fer. W a l d s t e i n schofs das Geld zu dem Pracht-
werhe vor und K i t a i b e l erhielt i3 Exemplare 
und einiges Geld, so wie es einging. *) Später 
zog der edle Graf W a l d s t e i n sich von seinen 
früheren botanischen Arbeiten auf seine Güter 
zurück, leitete dort die grofsen Fabriken zum 
Wohle seiner Untcrthancn, gründete Schulen für 
sie, und schenkte seine botanischen Sammlungen 
dem böhmischen Museum. In dem mit Grafen 
W a l d s t e i n herausgegebenen grofsen Werke lin
den sich abgebildet und beschrieben 280 Arten, 
zu i33 Gattungen gehörig, unter welchen 46 Com-
positae, 33 Leguminosae, 2.1 Cruciferae, 20 Caryo-

*) Sollte man glauben, dafj i» ganz Ungarn, in dem 
reichen Ungarn, kaum 4o Esemnlarc dieses herrlichen. 
Werkes abgesetzt wurden? Hr. Trof. S c h u s t e r »er
sichert es S. 54. Was Domherren und Pfarrer mit 
fj — 20,000 fl. Einkünften nicht kauften, schallten sich 
jedoch einige paupeica Sludiusi su! 
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phyllcae, ifj Umbellifcrae, i3Labiatae, loKosaccae, 
0 Aggregatae, 0 Liliaceac, 7 Asperifuliae. Der 
neuen Gattungen sind darunter 3, nämlich die Iii-
tmbelia vitifolia, die Waldslcinia geoides, und die 

Siernhergia colchicißora. 

K i t a i b e l hat noch nicht alle seltenen Pflan
zen bekannt gemacht, die sich in seiner Samm
lung *) befanden, die das National-Museum im 
Jahre 1818 sammt den Mineralien und Büchern 
gm 7000 fl. kaufte. H r . Dr . S a d l e r erwähnt 
einiger Veronicae, mehrerer Festucae, einiger Sca-

biosen, zweier Jiibes, vier Prunus, mehrererPyrus; 
die Veronica depressa, und das Solanum Kitaihelii 

Schult, finden sich jedoch nicht in seiner Samm
lung. E r lebte seit 1786 so zu sagen immer im 
botanischen Garten, und beobachtete auf das Sorg
fältigste die Einflüfse der Cultur auf jede in dem
selben gezogene Pflanze. E r vermehrte den Stand 
desselben von 1847 Arten (die i m J . 1792 daselbst 
Torkamen) bis auf 2891. **) 

Während K i t a i b e l beinahe Unglaubliches 
in der Botanik leistete, förderte er gleichzeitig 
das Studium der Mineralogie aus allen Kräften: 
über 3ooo Stücke, die er allein gesammelt hat, 

*) Diese bestand ans 03 Bänden und einer Kiste, und 
enthielt T.3,245 Exemplare, (wovon ungefähr Soon Spe
cies und 5000 Duplicata. ) Die Exotica betrugen 
nur 22'j0. 

V) Gegenwärtig hat der Garten zu Pesth unter der Auf
sicht des verdienten Hrn. Prof. IIa b e l l e , und Lei 
tung des berühmten A. K o c h e l , Mag. Chir., G775 Arten. 
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befinden sich im National-Musenm. Was er als 
Chemiker leistete, lehren uns die beiden von Hrn. 
Prof. S c h u s t e r herausgegebenen Bände seiner 
Hydrographie. Man erstaunt, wenn man eine sol
che Biesen-Arbeit aus den Händen eines Mannes 
hervorgegangen sieht, von welchem man hätte 
glauben sollen, dafs er blofs für Botanik gelebt 
habe, und wenn man weifs, wie weit die Analyse 
der Mineral - Quellen zu jener Zeit noch zurück 
war, in welcher er sich damit beschäftigte. 

Selbst die Zoologie verdankt unserem selige11 

K i t a i b e l einige Entdeckungen: er beschrieb die 
Reifs-Maus (Mus banaticus), den Spalax ode' 
Mus typhlus, die Schildkröte, die sich um Meha-
dia findet, Testudo emarginata Kit., und einen 
neuen Scincus am Ofner-Berge bei Adlersberg, 
den H r . v. S c h r e i b e r s Scincus pannonicus nannte-

Seine ausgebreiteten Kenntnisse in allen Zwei' 
gen der Naturgeschichte suchte er überall auf Land' 
wirthschaft und Künste mit Yortheil anzuwenden '• 
,,procul remotus," sagt der vortreffliche H r . Prof« 
S c h u s t e r , ,,a germanicis quibusdam naturae scru-
tatoribus, qui vere sublimi naturae litant scientiae, 
sed purissimae, nescii aut quasi nescii, se naturae 
produetis vesci, vesliri, conservari." 

K i t a i b e l ' s Verdienste waren im Auslande 
früher erkannt als im Inlande; er war Mitglied 
von 10 verschiedenen Gesellschaften und Akademien* 

Unermüdet in seinen Arbeiten, scheute er 
kein Opfer für dieselben. Ehrl ich und offen, un
ter Freunden laut sich aassprechend, «und die 
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Geifsel der Satyre schwingend, verschmähte er, 
obgleich gesucht wegen der Liebenswürdigkeit 
seines Characters, des Umfanges seiner Kenntnisse 
und der Stärke seines Geistes, alle leeren gesell
schaftlichen Formalitäten, und vermied die poten-
tiorum limina, mit Ausnahme einiger wenigen Eu
len, der Hrn . v. C s e k o n ich , L i l i e n , B r ü d e r n . 

Sein Wuchs übertraf den mittleren, und zeugte 
von starkem Körperbau: sein Kopf war auffallend 
grofs, sein Auge blau, äusserst lebhaft, obschon 
etwas kle in; seine Nase schön, etwas spitzig und 
seine Wangen frisch geröthet. 

L . S. 
III. F r e i s a u f g a b e . 

Die königl. Akademie des Gard zu Nimes hat 
für das Jahr 1831 folgende Freisaufgabe gestellt: 
Welche Einwirkungen üben auf das Filanzenleben 
die auflöslichen Salzsubstanzen aus, welche man 
sich zu geringen Preisen im Handel verschaffen 
kann, z. B . das gewöhnliche Kochsalz, schwefelsau
res Natron, essigsaure Kalkerde, und die Ammoniak
salze theils in Wasser aufgelöst, theils namentlich 
im gepulverten Zustande ? Man soll aus dieser 
Untersuchung und aus angestellten Versuchen dar-
tbun, welchen Nutzen der Ackerbau aus diesen 
Substanzen als Dünger ziehen dürfte. Die Beant
wortungen müfsen postfrei vor dem 1. Aug. 1831 
an den Secretair der Akademie, Hrn . N i c o t , ein
gesandt werden. Der Preis für die beste Beant
wortung besteht aus einer goldenen Medaille von 
k'jo Francs an Werth. 
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IV. V e r k e h r . 
Von nnscrn verehrten Mitgliedern und Vorste

hern der bot. Gärten zu Hamburg, Prag, Königs
berg , Carlsruhe, Breslau, Marburg, Darmstadt, 
Freiburg, Greifswaldc, München und Erlangen sind 
uns neuerlichst wieder die d ies jähr igen Samen-
cataloge zur Auswahl zugekommen. Indem wir 
diese Aufmerksamkeit mit gebührendem Danke 
erkennen, und aus einigen derselben eine unserm 
Zwecke gemäfse Auswahl getroffen haben, müssen 
wir zugleich bedauern, dafs sowohl unsere eigen f l 

Samenerndte als die aus den Alpen erhaltenen 
Sammlungen nicht hinreichend waren, um eino 
gegenseitige allgemeineVertbeilung derselben Statt 
linden zu lassen. W i r dürfen indessen bei künf
tiger günstiger Witterung umso mehr einer reich
l ichem Erndte entgegen sehen, als wir dieserhalb 
neue Verbindungen in den Gebirgsgegenden an
geknüpft haben und hoffentlich dadurch in den 
Stand gesetzt seyn werden, dereinstige Resultate 
zu erzielen, die un&ern Institutionen angemessen 
sind, und die Wissenschaft fördern mögen.. Die 
Anpflanzung von auserlesenen deutschen Gewäch
sen, besonders, jener aus den Alpen (wodurch 
w i r bereits in den Stand-gesetzt wurden, die Ma
terialien zu einer Monographie der deutschen 
Arten von Draba zu sammeln, die H r . S t u r m 
eben ietzt in Arbeit bat) so wie überhaupt die 
Aussaat der Samen von dubiösen und Bastard
pflanzen, die Erzielung der letztem selbst, die 
zur Aufklärung der Sexualität im Pflanzenreiche 
von so grofser Wichtigkeit sind, waren bisher die 
vorzüglichsten Zwecke des hiesigen Gartens, die 
wi r . auch ferner nicht aus der Acht lassen werden. 

Die K . B . botan. Gesellschaft zu Regensburg. 
Director Dr . H o p p e , 
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